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RELEVANZ DES THEMAS
Extreme Wetterereignisse nehmen an Häufigkeit und Inten-
sität weltweit zu. Die damit verbundenen Bedrohungen von 
Existenzgrundlagen und Menschenleben erfordern ein bes-
seres Verständnis der kurz- und langfristigen Auswirkungen 
solcher Ereignisse, um politisch richtig handeln zu können. 
Die massiven kurzfristigen ökonomischen Auswirkungen 
von Naturkatastrophen lassen Strategien zur besseren Ab-
sicherung gegen Konsumverluste sinnvoll erscheinen. Län-
gerfristige wirtschaftliche Folgen sind weitaus komplexer: 
Sie hängen von den Merkmalen der betroffenen Region und 
ihrer Bevölkerung, von Änderungen der Migrationsmuster 
und den unterschiedlichen Politikstrukturen vor Ort ab.

KERNBOTSCHAFT DES AUTORS
Die wirtschaftlichen Auswirkungen einer Naturkatastrophe enden nicht mit den materiellen Schäden und dem Verlust 
von Menschenleben. Extreme Wetterereignisse können sich auch auf die Beschäftigungs-, Gesundheits- und Migrati-
onsentscheidungen der Opfer auswirken, mit potenziell erheblichen langfristigen Folgen. Eine kluge Politik kann solche 
Auswirkungen kosteneffizient begrenzen, etwa durch eine schützende Infrastruktur, eine bessere Flächennutzungspolitik, 
monetäre Anreize zur Risikominderung und nachträgliche Entlastungen. Dafür ist eine bessere Information über das zu 
erwartende Ausmaß und die Wirkungsmechanismen kurz- und langfristiger Folgen von Naturkatastrophen erforderlich.

Wirtschaftliche Auswirkungen von Naturkatastrophen
Über erhebliche kurzfristige Störungen hinaus treten komplexe 
längerfristige Effekte ein 
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Pro

 Emigration nach einer Naturkatastrophe kann ein 
wichtiger Bewältigungsmechanismus sein und die 
Zahl der Betroffenen künftiger Extremereignisse 
reduzieren.

 Zumindest in reicheren Ländern scheinen die Ar-
beitsmärkte gegen Naturkatastrophen langfristig 
resistent zu sein.

 Die Wohlfahrtseffekte extremer Wetterereignisse 
sind insgesamt negativ, allerdings kann die Kata-
strophenbewältigung auch zu Verbesserungen für 
Betroffene beitragen.

Contra

 Die kurzfristigen Auswirkungen von Naturkatast-
rophen können selbst in wohlhabenden Ländern 
schwerwiegend sein.

 Große Naturkatastrophen verursachen kurzfristige 
Einkommensverluste und reduzieren damit den 
Konsum der Opfer.

 Bislang mangelt es an kausalen Analysen der Wirk-
samkeit von Naturkatastrophenhilfe.

 Es bedarf weiterer Forschung zu den langfristigen 
Auswirkungen von Extremereignissen auf die Indi-
viduen, die sich von den langfristigen regionalen 
Effekten (etwa aufgrund von Migration)  deutlich 
unterscheiden könnten.

WICHTIGE RESULTATE

Schäden durch Naturkatastrophen 
und Zahl der Todesopfer seit 1995
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Quelle: Darstellung der Autorin basierend auf EM-DAT- Daten. 
https://www.emdat.be


